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“Jacque ontaıne: La Litterature latıne chretienne Que SA1S-
je? 13 Parıs (Presses Universitaıiıres de France) 1970 LT c kart.

„Que sais-Je? weitgehendArt un: Umfang der Darstellung sind durch die Reihe
eıne bloße FAlvorbestimmt. Ertreut sieht INall, dafß die Gefahr vermieden hat,

sammenfassung un: Vereinfachung orößerer altchristlicher Literaturgeschichten
biıeten. Wıe originell un selbständıg 1er eın Werkchen SU1 gener1s entstanden 1St,
zeigt auch eın Vergleich miıt den entsprechenden Darstellungen VO  —3 V. Campen-
hausen, Hamman un: Barbel.

In der Einleitung behandelt das Probl VO  e „Antike un Christentum“ aut
dem Gebiet der Literatur. Er möchte die altchristliche Literaturgeschichte ıcht auf

CIIl VO  3 lateinischen Schriftstellern han-Patrologıe („Kirchenväter”) einengen, sond
Schriftsteller 1, die CGottes Wortdeln, die natürli gleichermafßßen christliche
de dienen wollten betont stärkerverkünden un den Bedürfnissen der Gemeın

als üblich dıe stilistische Se1ite der altchristlichen Lıteratur 1m Zusammenhang
MI1t der sonstıigen lateinischen Schriftstellerei;: INall findet daher wen1g Biographıi-
cches un auch das Dogmatısche 1St aut das Notwendigste beschränkt.

hängende Darstellung veben;In acht Kapiteln velingt eine
fa{ßt einem charakteristischen Namen jeweils eıine „Generatıon“1,
des Tertullian, des Cyprıian, des Laktanz, des Hılarıus. Ambrosıius, Hıeronymus
und Augustinus erscheinen allein ıhrem Namen. Dıiıe christliche Dichtung VO  a

Aamasus bis Paulinus findet eıne zı1emliıch ausführliche Würdigung, be1 der literarı-
ers Im Kapıtel sıch mi1ıtschen Sensibilität VO  u} ıcht

dem Problem der Abgrenzung 7zwischen Altere un Mittelalter auseinander. Er
behandelt 1er NUur W1€e 1n einem Epılog die „Begründer des Mittelalters“ denen
bereıits Namen des Jahrhunderts Chören. Interessant 1St der Versuch eıiner histo-
rischen Einordnung mıiıt Hilfe VO Kategorıen w1e ostgotische Prärenaissance (En-
nodıius, Boethius, Cassiodor), westgotische Prärenaissance (Isıdor VOT allem) un
insulare Prärenaıissance CL un 8. Jh.), alles orl]auter der karolingischen Renaıis-

Letztere hat sıch wirklich verstanden; ber die Vorläuter wohl doch
eher gene1gt, sıch als Epıgonen ın einer niedergehenden Epoche betrachten.

Bochum Alfred Stuiber
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Inıtıa patrum atınorum collegıt ordinavıtque -M Clement
Corpus Christianorum IS Nr.]);, Turnholti (Brepols) 1971 192

Herausgeber un Verlag des OTD Christianorum haben sıch dem VOT einıgen
Jahren geäußerten Wunsch nach einem Initienverzeichni1s nıcht Verschlossen. Besorgt
VO  n} J'.. Clement, erscheint nunmehr für die bis jetzt erschienenen 62 Bände

Continuatio mediaevalıs) eın alphabetisches Regiıster miıt deneinschl. Bänden der
berücksichtigt sind terner die größerenTextanfängen aller selbständıgen Stücke;

Untergliederungen „Bücher“) der umfangreicheren Werke Be1 der Zusammenstel-
lung hat der Bearbeiter den Vorschlägen VO  - Aug Pelzer weitgehend Rechnung

S50 1St eın wertvoles Arbeıitsinstrument entstanden, für das alle, diıe 1e
Texte aus der patristischen un der mittealterlichenZWUNSCH sınd, anONYyYMC

Literatur verifizıeren, lebhaften ank wıssen werden. Beigegeben sind nach den
Bandzahlen der Reihe un nach Verfassern geordnete Übersichten ber den Inhalt
der ausgewerteten Bände sSoOWw1e eine Lıste der tür die verschiedenen Schriften Vl

antwortlichen Editoren.


